Deutsche Bank
DB Vita S.A.

DB Vita

Bericht uber Solvabilitat und
Finanzlage

03. Mai 2018




Deutsche Bank /
DB Vita S.A.

ZUSAMMENTASSUNG 1eeiiiiitiiiiieee e e s ittt er e e e e e ss et e e e e e e s s aa st aeeeeeeeesassssbeeeeeaeasaansseaeeeeeeesaasssennneeeeessansnsanneaaeanen 1
A. GesChaftstatigkeit UNA LEISTUNG ..vuiiiiii e r e e e s e e e e e e s e e e e e e e annnrereees 2
N R TSl o115 = L0 | (L PSR 2
A.2 VersicherungstechniSChe LEISTUNG ........uviiiiieeiiiiiiiiiee e e e e e e e e e e e e e e s nnnaaneeeee s 3
F NG I N ] = Vo T=T= T o =1 o] 1SS 3
A.4 Entwicklung SONStIger TAUGKEITEN.........uieieiie e e e e e e r e e e e e s s e e e eeee s 4
ALS SONSHGE ANGADEN ...ttt ettt e e e e e s bbb e e e e e e e e e s b b e e e e e e e e e e e nnraaeeaaaaeas 4
B . GOVEIMANCE-SYSTRIM .. 5
B.1 Allgemeine Angaben zum GOVErNANCE-SYSIEM ........uuuiiiiiiiiiiiiiiiee ettt e et e e e e e e ebeeees 5
B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und personliche Zuverlassigkeit ...........c...ccoeuuee. 5
B.3 Risikomanagementsystem einschlie3lich der unternehmenseigenen Risiko- und
SOIVaDIITAISDEUIEIUNG ...t e e e e e e e e e e as 6
3 (=T g LTS o] T o] | £S5 Y23 =T oo SRR 10
B.5 Funktion der interNen REVISION ........ccoiiuiiiiiiiiiie ittt sttt e e e e e b e e e snaeeas 10
B.6 Versicherungsmathematische FUNKLON............ccoiiiiiiiiiie e 10
2 TR @ 101 £ o] o 1 o [P 10
IS IS0 a1 1o L= AN g T T o 1T o SRR 10
LT oY1 0] o1 o1 11 SO 11
C.1 VersicherungstechniSChES RISIKO .......cciiiiiiiiiiiiiie e 11
C.2 IMAIKLIISIKO. ...ttt ettt e e oo ettt et e e e e s s ab bttt e e e e e e s e anbbe et e e e e e e annbbbeeeaaaeeaanns 12
(O I (=T L1157 o I PP URP R PPPPPPPPRP 13
(O3 B I 1o [ Lo 11 £= L] 1557 o T PP UPPT R PPPPPPPPPP 13
C.5 OperationNelles RISIKO ........euiiiiiiiiiiie ittt e e e e e e s et et e e e e e e e e nbbbeeeaaaeeaaans 13
C.6 Andere WesSentliche RISIKEN.........ouiiiiiiiii e st e e e 15
C.7. SONSHIGE ANGADEN .. ..eeeeiieiiee et e e e e e s e e e e e s s st eeeeeeeaaane e eeeaaeeeannnrrereeeeeeaanns 15
D. Bewertung flr SOIVaDilItAtSZWECKE.......oiiii it e e e rr e e e e 15
DI VT g g Lo =T IS Ty (TSP PTPRRPPPPPPPPIN 15
D.2 Versicherungstechnische RUCKSIEIUNGEN .........cooiiiiiiiiiiee e 16
D.3 Sonstige VerbindliChKEITEN ...........vviiiiii i e e e e r e e e e e e e ennneees 18
D.4 Alternative BewertungSmeEtNOUEN..........c..uuiiiiii et e e e e e 19
DRI To ] L u [ oI Y g o T= 1 o= o H TP RUPTP 20

E. KapitalManagemMEnt ...ttt ettt e e e e e e s bbbt e e e e e e e e aab bt e e e e e e e e e sanbbbeeeaaaeeaaan 21



Deutsche Bank /
DB Vita S.A.

I o =T o oL = TP RRPTP 21
E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung...........ccccoooiiiieiiiiiiniiiiieeee 22
E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der

Y01 1Y/=T 0 V4 L= o1 e=1E= T o] £ [T U T o U PR OPRRRP 24
E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen............ 24
E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der

Y01 1V/=T aVd =T o1 e= 1 E= T 0] (o [T (U T o o PR OPRRRP 24
E.6 SONSHQE ANGADEN ... ..ottt e e et e e e e r e e e e e e ann e 24



Dguische Bark
Zusammenfassung

Die DB Vita S.A. betreibt ausschlie3lich das Geschaft mit fondsbasierten
Lebensversicherungen mit dem Zielmarkt Deutschland. Sie ist Teil der Deutschen
Bank Gruppe.

Die Gesellschaft bewertet ihre Risiken unter Solvency Il mit Hilfe der Standardformel.
Sie ist hierbei den folgenden Risiken ausgesetzt:

e Marktrisiko (indirekt Giber niedrigere zukinftige Kosteneinnahmen, generell
liegt das Marktrisiko beim Versicherungsnehmer):
0 Zinsanstiegsrisiko
o Aktienrisiko
0 Spreadrisiko
e Versicherungstechnisches Risiko:
o Kostenrisiko
o Stornorisiko
e Operationales Risiko

Dieser Bericht ist der erste Bericht tber die Solvabilitdt und Finanzlage der
Gesellschaft seit Inkrafttreten von Solvency Il zum 1.1.2016 und wird von nun an
jahrlich erstellt und verdoffentlicht. Er bezieht sich auf die Geschaftstatigkeit der
Gesellschaft zwischen dem 31.12.2016 und 31.12.2017 beziehungsweise auf den
Stichtag 31.12.2017.

Zum 31.12.2017 betragt die Solvenzquote der Gesellschaft ca. 139%.

Es gab im Berichtszeitraum keine wesentlichen Anderungen in Bezug auf die
Geschaftstatigkeit und Leistung, dem Governance-System, dem Risikoprofil, der
Bewertung fir Solvabilitatszwecke oder dem Kapitalmanagement der Gesellschaft.
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A. Geschaftstatigkeit und Leistung

A.1 Geschaftstatigkeit

Die DB Vita S.A. (DB Vita) ist im Registre de Commerce et des Sociétés
(Handelsregister) Luxembourg unter der Nummer B35917 mit der Rechtsform
Société Anonyme (S.A.) eingetragen.

Die zustandige Aufsichtsbehorde ist die luxemburgische Versicherungsaufsicht:

Commissariat aux Assurances
7, boulevard Royal
L-2016 Luxembourg

Die externe Prufung des Geschaftsjahresabschlusses erfolgt durch die
Wirtschaftspriufungsgesellschaft KPMG Luxembourg:

KPMG Luxembourg, Société coopérative
39, Avenue John F. Kennedy
L-1855 Luxembourg

Die DB Vita S.A. ist als Aktiengesellschaft Eigentum ihrer Aktionare. Dies waren im
Berichtszeitraum:

DWS Holding & Services GmbH (Frankfurt) 50% der Aktien
DWS Group S.E. (Frankfurt) 25% der Aktien
Deutscher Herold AG (Bonn) 25% der Aktien

Die DB Vita ist damit Teil der Deutschen Bank Gruppe und hat im Geschaftsjahr
2017 aktuell ausschlief3lich das Geschaft mit fondsbasierten Lebensversicherungen
mit dem ausschliel3lichen Zielmarkt Deutschland betrieben.

Die Deutsche Bank Gruppe wird beaufsichtigt von:

Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)
Graurheindorfer Str. 108
53117 Bonn

Es gab keine wesentliche Geschaftsvorfélle oder sonstige Ereignisse im
Berichtszeitraum, die sich erheblich auf das Unternehmen ausgewirkt haben.
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A.2 Versicherungstechnische Leistung

Die DB Vita hat im Geschéftsjahr 2017 Bruttobeitrage von 205 T€ eingenommen.
Hierbei handelt es sich ausschlief3lich um fondsgebundene
Lebensversicherungsprodukte fir Kunden mit Wohnsitz in Deutschland. Die
Pramieneinnahmen des Vorjahres lagen bei 1,56 Mio. €. Relativ handelt es sich hier
um einen deutlichen Rickgang im Vergleich zum Vorjahr. Man kann hier aufgrund
des niedrigen Beitragsniveaus und der Anzahl an Einmalbeitragen von einer
normalen Schwankungsbreite ausgehen, die sich im Rahmen der normalen
Fluktuation bewegt und nicht mit Veranderungen in der Produkt- oder
Vertriebsstrategie der DB Vita begriindet sind.

Fur Versicherungsfalle musste die DB Vita 45,2 Mio. € im Jahr 2017 aufwenden.
Hierbei handelt es sich im Vergleich zu dem 2016 aufgewendeten Betrag (95,1 Mio.
€) um einen deutlich niedrigeren Betrag. Dies liegt darin begriindet, dass eine relativ
grol3e Anzahl von Vertragen ihr Ablaufdatum im Vorjahr hatte. Hintergrund ist, dass
im Jahr 2004 letztmalig sehr viele Vertrage verkauft wurden, die nach Ablauf von
mindestens 12 Jahren (also in Jahr 2016 oder spater) nach deutschem Steuerrecht
vollstandig steuerfrei ausgezahlt werden konnten. Deswegen wurde von vielen
Kunden eine Laufzeit von 12 Jahren gewéhlt, die zum Ende 2016 zur Auszahlung
kamen.

Aus den gesamten Ein- und Ausgaben ergab sich 2017 insgesamt ein Ergebnis vor
Steuern von 2,5 Mio. €, was gegenuber 2016 mit 2,7 Mio. € einen leichten Riickgang
bedeutet. Dieser liegt primér an der oben erwahnten Haufung von Falligkeiten von
Versicherungsvertragen und damit ein Ruckgang der Einnahmen (Gebuhren) aus
diesen Vertragen um ca. 400T€. Dies konnte allerdings durch eine Reduktion der
Verwaltungskosten um tber 200 T€ kompensiert werden.

A.3 Anlageergebnis

Da die DB Vita ausschliellich rein fondsgebundene Produkte anbietet, beschrankt
sich die Kapitalanlage ausschlie3lich auf Kapitalanlagen in Publikumsfonds fur
Rechnung und Risiko von Lebensversicherungspolicen. Die Auswahl dieser Fonds
trifft der Versicherungsnehmer. Die Top 10 Fonds machen ca. 42% der gesamten
Kapitalanlagen der DB Vita aus. 60% der Assets der Top 10 liegen dabei in
Aktienfonds, welche damit die dominierende Fondskategorie sind, dicht gefolgt von
Mischfonds mit 27%.
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Top 10 Fonds in DB Vita Policen

m Aktienfonds m Mischfonds = Geldmarktfonds Rentenfonds

Insgesamt hatte DB Vita zum Ende des Berichtszeitraums 2017
Versicherungsnehmermittel in Investmentfonds in Héhe von 573 Mio. €. Von den
Fondgesellschaften erhielt DB Vita 7,3 Mio. € an Ausgabeaufschlagen und
Beteiligung an den Fondgebuhren, aufgrund der Gro3e von DB Vita als Investor. Die
Ertrdge aus den Fonds in Form von Ausschittungen und Kurssteigerungen kommen
in vollem Umfang den Versicherungsvertragen zugute. Die DB Vita erfasst weder
Gewinne noch Verluste direkt im Eigenkapital.

Die Gesellschaft tatigt keine Anlagen in Verbriefungen.

A.4 Entwicklung sonstiger Tatigkeiten
Die DB Vita hatte jenseits des Kerngeschéfts — fondsgebundene Lebensversicherung

Deutschland — keine sonstigen Tatigkeiten im Berichtsjahr 2017, die hier Erwéahnung
finden mussen.

A.5 Sonstige Angaben

Keine Angaben.
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B. Governance-System

B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System

Die Gesellschaft ist Teil der global agierenden Deutsche Bank Gruppe und hat selbst
keine Tochtergesellschaften. Der Verwaltungsrat hat die Geschaftsleitung auf zwei
Geschéftsfuhrer Ubertragen, die die tagliche Geschaftsleitung tUbernehmen. Der
Verwaltungsrat tagt vierteljahrlich und tberwacht die Geschaftsleitung.

Als Mitglied der Deutschen Bank Gruppe unterfallt die DB Vita samtlichen
einschlagigen Regelungen (Policies) der Bank. Wo erforderlich, hat sich die
Gesellschaft eigene Governance Vorgaben gegeben. Diese bestehen derzeit fur die
Themen Anti Money Laundering, Bestandsbearbeitung (OHB) und ORSA (Solvency

).

Es gab im Berichtszeitraum keine wesentlichen Anderungen des Governance-
Systems noch wesentliche Transaktionen mit Anteilseignern, Personen, die
malf3geblichen Einfluss auf das Unternehmen austben oder Mitgliedern des
Verwaltungs-, Management- oder Aufsichtsorgans.

Uber die Vergitung der Mitarbeiter entscheidet die Geschéftsleitung nach den internen
Kriterien der Deutschen Bank Gruppe. Uber die Vergiitung der Geschéftsleitung
entscheidet der Verwaltungsrat nach den gleichen Kriterien.

B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und personliche
Zuverlassigkeit

Die Gesellschaft stellt sicher, dass die Personen, die das Unternehmen tatsachlich
leiten oder andere Schltsselfunktionen innehaben, fachlich qualifiziert sind und eine
angemessene Vielfalt der Qualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen gewabhrt ist.
Das Unternehmen soll dabei in professioneller Weise geleitet und tiberwacht werden.

Die Mitglieder des Managements und des Verwaltungsrats missen in ihrer Gesamtheit
angemessene Qualifikationen, Erfahrungen und Kenntnisse in zumindest folgenden
Bereichen verfugen:

e Versicherungs- und Finanzmarkte

e Geschaftsstrategie und —modell

e Governance-System

e Finanzanalyse und versicherungsmathematische Analyse
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e Regulatorischer Rahmen und Anforderungen

Zur Feststellung der personlichen Zuverlassigkeit wird eine Bewertung der Redlichkeit
und der finanziellen Soliditat der betreffenden Person vorgenommen. Zusatzlich
werden relevante Anhaltspunkte hinsichtlich des Charakters, des personlichen
Verhaltens und des Geschéaftsgebarens gepruft.

Diese Grundsatze gelten sowohl im Zuge der Auswahl einer Person als auch
fortlaufend. Das gleiche gilt flr relevante Tatigkeiten, die von der Gesellschaft
ausgelagert werden.

B.3 Risikomanagementsystem einschlie3lich der unternehmenseigenen Risiko-
und Solvabilitatsbeurteilung

Folgende Tabelle gibt eine Ubersicht, wie im Rahmen des Risikomanagements der
Gesellschaft Risiken, denen das Unternehmen ausgesetzt ist oder sein konnte,
kontinuierlich und effektiv ermittelt, misst, Uberwacht, managt und dartber Bericht
erstattet. Weiterhin werden hierdurch die Strategien, Prozesse und Berichtsverfahren
des Risikomanagementsystems der Gesellschaft ersichtlich:

Risikokategorie Strategien / Ziele  Prozesse/ Ermittlung /
Berichtsverfahren Messung der
/ Uberwachung Risiken
Marktrisiken Auslagerung der Quartarliche Explizite Bewertung
Marktrisiken an den Ubersicht der in der
Versicherungs- Entwicklung der Standardformel
nehmer und somit  Fonds und der
grundsatzlich damit verbundenen
Vermeidung von Risiken im Bericht
Marktrisiken Uber die Solvenz

des Unternehmens
Verringerung des  an den Vorstand
zukunftigen
Gewinns durch
niedrigere
Kosteneinnahmen
bei Fallen des
Marktwerts der
Fonds kann nicht
vermieden werden

Versicherungstech- Sterblichkeitsrisiko Bewertung des Explizite Bewertung
nische Risiken wird durch versicherungs- in der
technischen Risikos Standardformel

Seite 6



Deutsche Bank
DB Vita S.A.

Risikokategorie

Strategien / Ziele

Prozesse /
Bg_arichtsverfahren
/ Uberwachung

Ermittlung /
Messung der
Risiken

Ausfallrisiken

Operationale
Risiken

Ruckversicherungs-
I6sung vermieden

Akzeptanz des
Storno- und
Kostenrisikos

Verringerung des
Ausfallrisikos durch
hohes Rating des
Rickversicherers

Risikominderung
durch unten
genanntes
Management der
Risiken

einmal jahrlich und
Berichterstattung im
Bericht Uber
Solvenz an den
Vorstand,

bei
aulRergewohnlichen
Ereignisse ad hoc

Bewertung des
Ausfallrisikos
einmal jahrlich und
Berichterstattung im
Bericht tGber
Solvenz an den
Vorstand,

bei
aulRergewohnlichen
Ereignissen ad hoc

Fortlaufende
gualitative
Einschatzung der
Risiken

Explizite Bewertung
in der
Standardformel

Vereinfachte
Berechnung in der
Standardformel

Details zum Management von operationalen Risiken der Gesellschaft:

Betriebsunterbrechung durch Feuer, Elementarschaden und IT-Ausfall-
Risiken, insbesondere Datensicherheit:
Business Continuity Policy der DB Gruppe Luxemburg

Risiken in der Verwaltungsabwicklung:
Samtliche Geschaftsvorféalle der Bestands- und Neugeschaftsabwicklung sind
im Organisationshandbuch der DB Vita eindeutig geregelt. Auch hier gilt
grundsatzlich das ,4-Augen-Prinzip“, d.h. dass die Geschéftsvorfalle in der
Regel gegenkontrolliert werden. Die Einhaltung der Vorgaben wird von der
Geschatftsleitung dartber hinaus stichprobenartig Gberpruft.

Rechtsrisiken:

Steuerung der rechtlichen Risiken und Uberwachung insbesondere der
aufsichtsrechtlichen Anforderungen erfolgt durch den 2. Geschaftsfuhrer; Gber
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Service Level Agreements greift dieser auf Legal DB Luxemburg, Legal DB
Frankfurt bzw. auf externe Beratung zu.

Steuerrisiken:

Steuerung der steuerlichen Risiken und Uberwachung insbesondere der
Anforderungen des Bundesministeriums der Finanzen erfolgt durch den 2.
Geschaftsfuhrers; Uber Service Level Agreements greift dieser auf Group Tax
Frankfurt bzw. auf externe Beratung zu.

Betrugsrisiko:

Bei der Bearbeitung der Geschéaftsvorfélle herrscht gemal den Festlegungen
des Organisationshandbuchs grundsatzlich ein 4 Augen Prinzip. Bei
samtlichen Buchungen ist als Kontrollinstanz ein Mitarbeiter der sogenannten
Neutralen Kontrolle involviert.

Korruptionsrisiko:

Die Einhaltung der strengen rechtlichen und ethischen Standards innerhalb
der DB Gruppe ist vorrangige Aufgabe der Mitarbeiter sowie der
Geschaftsleitung. Diese Grundsatze werden durch regelméRige (Online-)
Schulungen vermittelt. Bei Anzeichen von Verstdl3en sind alle Mitarbeiter
verpflichtet, dies unmittelbar Group Compliance anzuzeigen.

Risiko dritte Dienstleister:

DB Vita fuhrt diverse Dienstleistungen nicht selbst durch, sondern bedient sich
dritter Dienstleister. Diese sind grundséatzlich durch entsprechende Service
Level Agreements verpflichtet, die Grundsatze einzuhalten, die fir DB Vita
auch selbst gelten. Eine Besonderheit besteht bei solchen Dienstleistungen,
die Beruhrung zu personenbezogenen Daten haben. Diese werden
ausschlief3lich entweder von Mitarbeitern der DB Vita mit (Teil-)
Arbeitsvertragen oder Uber eine spezielle Vereinbarung mit der DB Luxemburg
ausgefihrt. Anforderung der Aufsichtsbehdérde CAA war in diesem
Zusammenhang, dass im letzteren Fall nur Gesellschaften mit PSF-Status
(Financial Sector Professional Status) Dienstleistungen erbringen kénnen.
Diesen Status hat die DB Luxemburg.

Insolvenzrisiko der Fondsanbieter:

DB Vita investiert Kundengelder ausschlie3lich in richtlinienkonforme Fonds.
Im Falle der Insolvenz einer Kapitalanlagegesellschaft gelten die
investmentrechtlichen Sicherungsmechanismen.

Reputationsrisiken:
DB Vita ist Teil der Deutsche Bank Gruppe und unterfallt demgeman
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vollstdndig den Group Compliance Anforderungen, die in diversen Policies
geregelt sind. Alle Mitarbeiter der DB Vita haben diese Richtlinien zu beachten
und werden entsprechend mindestens einmal jahrlich (online) geschult.
Aufgrund der Gberschaubaren Gréf3e der Einheit ist zudem eine flexible
Kommunikation unter den Mitarbeitern und der Geschaftsfihrung

gewahrleistet. Die Mitarbeiter wurden speziell angewiesen, samtliche
~Problemfalle” unmittelbar der Geschéftsleitung vorzulegen.

Laufende Kontrolle

Die vorgenannten Risiken und deren Management sind ein laufender Prozess. Sie
werden von der Geschéftsleitung mindestens vierteljahrlich auf Veranderungen
und/oder Vollstandigkeit tberprift und ggf. angepasst. Die Geschéftsleitung berichtet
entsprechend an den Verwaltungsrat in den regelmafig stattfindenden Sitzungen.

Sofern der Geschéftsleitung Anzeichen fir eine aul3erordentliche Steigerung von
einzelnen Risiken vorliegen (z.B. extreme Steigerung des Neugeschéfts, einzelne
hohe Einmalzahlungen) kann diese auch eine aul3erplanmafRige Risiko- und
Solvabilitatsbeurteilung vornehmen. Soweit erforderlich ist dabei in der Regel auch der
verantwortliche Aktuar der Gesellschaft hinzuzuziehen.

Umsetzung des Risikomanagementsystems

Aufgrund der Uberschaubaren Gréf3e des Unternehmens ist das Risikomanagement
direkt in Entscheidungsprozesse des Unternehmens integriert.

Unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung

Die DB Vita fuhrt regelmaRig, mindestens aber einmal jahrlich, eine
unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung (ORSA) durch. Der
Gesamtsolvabilitdtsbedarf wird hierbei auf Basis der Standardformel durchgefihrt.
Auch werden Projektionen Uber den Geschéftsplanungszeitraum (5 Jahre) sowie
unterschiedliche Stresse und Szenarien betrachtet. Dem Verwaltungsrat werden in der
Regel einmal jahrlich Informationen zur Risikosituation und Solvabilitat des
Unternehmens zur Verfligung gestellt. Weiterhin wird einmal jahrlich ein ORSA Bericht
an die Aufsicht erstellt. Sollten auf3ergewdhnlich Ereignisse eintreten, werden neben
der Ublichen jahrlichen Berichterstattung auch ad-hoc Analysen durchgefthrt.
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B.4 Internes Kontrollsystem

Da die Gesellschaft Teil der Deutschen Bank Gruppe ist, werden die dortigen internen
Kontrollsysteme entsprechend angewandt. Es findet mindestens jahrlich ein internes
Audit statt. Die Compliance-Funktion ist — bis auf die des Anti Money Laundering
Officer — auf die Deutsche Bank Luxemburg ausgelagert. Compliance fihrt
vierteljghrliche Kontrollen fir das Transaktions-Monitoring und ,Know Your Client
(KYC)“ im Bereich Anti Money Laundering durch.

B.5 Funktion der internen Revision

Da die Gesellschaft Teil der Deutschen Bank Gruppe ist, werden die dortigen
internen Kontrollsysteme entsprechend angewandt. Es findet mindestens jahrlich ein
internes Audit statt

B.6 Versicherungsmathematische Funktion

Die versicherungsmathematische Funktion (VMF) wird vom Hauptgeschéftsfihrer der
DB Vita wahrgenommen, wahrend das Aktuariat an Willis Towers Watson (WTW)
ausgelagert ist. Geschaftsfuhrer und WTW stimmen sich eng ab in allen Belangen, die
Solvency Il angehen. Ferner unterstitzt WTW die VMF bei der (Weiter-)entwicklung
von Tools fur Simulationen und Prognosen, welche die kinftige Entwicklung des
Eigenkapitalbedarfs prognostizieren helfen.

B.7 Outsorcing
Da die Gesellschaft im Wesentlichen nur fur die Bestandsbearbeitung und IT eigene
Mitarbeiter einsetzt sind wesentliche Tatigkeiten mit Zustimmung der Aufsichtsbehérde

auf die Deutsche Bank Luxemburg ausgelagert. Dies betrifft insbesondere die
Bereiche Finance, Legal, Compliance und Human Resources.

Weitere  Auslagerungen bestehen beziglich  Nicht-Kern-Funktionen  (z.B.
Gehaltsabrechnung BDO). Die Funktion des Verantwortlichen Aktuars tdbernimmt
Willis Towers Watson in Koln.

B.8 Sonstige Angaben

Keine Angaben.
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C. Risikoprofil

Die Gesellschaft bewertet ihre Risiken unter Solvency Il mit Hilfe der Standardformel.
Dies wurde im Berichtszeitraum nicht geéndert. Details zu den einzelnen
Risikomodulen finden sich in den folgenden Kapiteln.

Alle Vermdgenswerte werden im Einklang mit dem in Artikel 132 der Richtlinie
2009/138/EG festgelegten Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht angelegt. Die
den Eigenmitteln gegeniberstehenden Vermodgenswerte, die die
Mindestkapitalanforderung sowie die Solvenzkapitalanforderung bedecken, sind in
einer Art und Weise angelegt, die die Sicherheit, die Qualitat, die Liquiditat und die
Rentabilitdt des gesamten Portfolios gewéhrleisten. Weiterhin ist die Verfluigbarkeit
dieser Vermogenswerte sichergestellt. Die Vermdgenswerte, die fur
Lebensversicherungsvertrage gehalten werden, bei denen das Anlagerisiko von den
Versicherungsnehmern getragen wird, bilden die Leistungen der
versicherungstechnischen Ruckstellungen genau ab.

Die Gesellschaft hat keine Risikoexponierung aufgrund aul3erbilanzieller Positionen
und der RisikolUbertragung auf Zweckgesellschaften.

In Bezug auf die Risikosensitivitat der Gesellschatft fiihrt die Gesellschaft Stresstests
und Sensitivitatsanalysen fir ihre wesentliche Risiken durch. Hierzu wurde ein
unternehmenseigenes Tool entwickelt, was die Solvenzlage der Gesellschaft
tagesaktuell schatzen kann und in dem fir die Risiken der Gesellschaft schnell und
flexibel Stresse bzw. Sensitivitdten pro Risiko aber auch kombinierte Stresse
gerechnet werden kdnnen. Basis hierfur sind die Standardformelberechnungen, die
mit gestressten Eingaben (z.B. stark gesunkenem Wert der Aktien, stark gestiegenen
Stornoraten, starkem gestiegenem / gesunkenen zuklnftigen Neugeschaft)
berechnet wird.

Sofern der Geschaftsleitung Anzeichen flr eine aul3erordentliche Steigerung von
einzelnen Risiken vorliegen wirden (z.B. extreme Steigerung des Neugeschaéfts,
einzelne hohe Einmalzahlungen) kann diese auch au3erplanmaRige Risiko- und
Solvabilitatsbeurteilungen vornehmen.

C.1 Versicherungstechnisches Risiko
In Bezug auf das versicherungstechnische Risiko ist die Gesellschaft ausschlief3lich

dem Stornorisiko und dem Kostenrisiko ausgesetzt. Das Stornorisiko ist hierbei das
grofite versicherungstechnische Risiko und das zweitgréf3te Risiko in Bezug auf das
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Risikokapitel der Standardformel. Es gab bezlglich des versicherungstechnischen
Risikos keine wesentliche Anderung im Berichtszeitraum.

Das Stornorisiko setzt sich aus mehreren Komponenten zusammen. Es ist zum einen
das Risiko, dass zum aktuellen Zeitpunkt sehr viele Kunden gleichzeitig stornieren
(40% Massenstorno in der Standardformel) und zum anderen das Risiko, dass die
Gesellschaft die Stornoannahme nicht korrekt gesetzt hat (50% Anstieg bzw.
Ruckgang der Stornorate Uber den Projektionszeitraum in der Standardformel). Far
die DB Vita ist das Massenstorno das ausschlaggebende Risiko, da dieses zu einer
starken Reduktion der zukiinftig erwarteten Gewinne der Gesellschaft fuhrt.

Das Kostenrisiko ist das Risiko, dass die Entwicklung des Kostenergebnisses anders
als erwartet verlauft. In der Standardformel wird es mit einer 10%-igen Erhéhung der
tatsachlich anfallenden Kosten inklusive einer Erhéhung der Kosteninflation um 1%-
Punkt ermittelt. Auch hierdurch werden die zukinftig erwarteten Gewinne der
Gesellschaft reduziert.

Generell wird von der Gesellschaft auch ein Todesfallschutz gegentiber dem
Versicherungsnehmer zugesagt, so dass sie auch dem Sterblichkeitsrisiko
beziehungsweise dem Katastrophenrisiko als Konzentration des Sterblichkeitsrisikos
ausgesetzt ist. Hier nutzt die Gesellschaft als Risikominderungstechnik jedoch die
Maoglichkeit, das Risiko vollstandig an einen Ruckversicherer weiterzugeben, so dass
weder das Sterblichkeitsrisiko noch das Katastrophenrisiko fur die Gesellschaft
relevant sind.

C.2 Marktrisiko

Da das Kapitalanlagerisiko aufgrund der reinen fondsgebundenen Produkte
vollstdndig vom Versicherungsnehmer getragen wird, entfallt das Marktrisiko generell
fur die Gesellschaft.

Unter Solvency Il werden jedoch auch in der Zukunft geringere Gewinne als Risiko
gewertet. Da die Kostenenthahmen und Managementgebihren der Gesellschaft an
den Marktwert der Fonds gekoppelt sind und die Gesellschaft hieraus Ertrage
generiert, wirde z.B. ein Fallen der Marktwerte der Fonds durch einen Kursrickgang
der Aktien in Zukunft niedrigere Gewinne bedeuten. Aus diesem Grund unterliegt die
Gesellschaft unter Solvency Il allen Risiken, die auf in den Fonds enthaltenen
Kapitalanlagen wirken. Dies sind in der Reihenfolge ihrer Wesentlichkeit fir die
Gesellschaft:

e Aktienrisiko
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e Spreadrisiko

e Zinsanstiegsrisiko

Diese Risiken wirden ein Fallen der Marktwerte der Fonds und somit einen
Ruckgang der zukiinftig erwarteten Gewinne fir die Gesellschaft bedeuten.

C.3 Kreditrisiko

Die Gesellschaft ist durch die Abgabe des Sterblichkeitsrisikos an einen
Ruckversicherer dem Risiko des Ausfalls des Ruckversicherers ausgesetzt. Dieses
Risiko fallt jedoch aul3erst gering aus. Ruckversicherer ist die General Reinsurance
AG (Teil der Berkshire-Hathaway-Gruppe) mit einem AA+-Rating von S&P (A++
superior AM Best; Aal Moodys).

Das Insolvenzrisiko der Fondsanbieter wird weiterhin als nicht materiell erachtet. Die
Gesellschaft investiert Kundengelder ausschlief3lich in richtlinienkonforme Fonds. Im
Falle der Insolvenz einer Kapitalanlagegesellschaft gelten die investmentrechtlichen

Sicherungsmechanismen. Zusatzlich liegt das Kapitalanlagerisiko vollstandig bei den
Versicherungsnehmern der Gesellschatft.

C.4 Liquiditatsrisiko

Die Anlage der Sparbeitrdge aus den Versicherungsvertragen der DB Vita erfolgt wie
bereits oben beschrieben ausschliel3lich in richtlinienkonformen Publikumsfonds mit
hoher Liquiditat. Die Auflosung der Fondsanteile bei Falligkeit einer
Versicherungsleistung ist operativ gewahrleistet, bei operativen Stérungen gilt ein
Business Continuity Plan der Gesellschaft. Die laufenden operativen
Zahlungsverpflichtungen werden durch Dienstleistungsvereinbarungen mit der
Deutschen Bank Luxemburg S.A. gewahrleistet. Dadurch entfallt ein eigenstandiges
Liguiditatsmanagement.

Es werden unter Solvency Il keine kinftigen Pramien bewertet, so dass auch keine
einkalkulierten erwarteten Gewinne aus kuinftigen Pramien existieren.

C.5 Operationelles Risiko

Die DB Vita sieht sich wie bereits im Abschnitt B beschrieben folgenden
operationellen Risiken ausgesetzt, die jedoch durch den entsprechenden Umgang
mit den Risiken minimiert werden kénnen und so als nicht wesentlich angesehen
werden:
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Betriebsunterbrechung durch Feuer, Elementarschaden und IT-Ausfall-

Risiken, insbesondere Datensicherheit: Das Risiko wird durch die Business
Continuity Policy der DB Gruppe Luxemburg gehandhabit.

Risiken in der Verwaltungsabwicklung: Samtliche Geschéaftsvorfalle der
Bestands- und Neugeschéaftsabwicklung sind im Organisationshandbuch der
DB Vita eindeutig geregelt. Hier gilt grundsatzlich das ,4-Augen-Prinzip“, d.h.
dass die Geschéftsvorfalle in der Regel gegenkontrolliert werden. Die
Einhaltung der Vorgaben wird von der Geschéftsleitung dartber hinaus
stichprobenartig tberpruft.

Betrugsrisiko: Bei der Bearbeitung der Geschéaftsvorfélle herrscht geman den
Festlegungen des Organisationshandbuchs grundsatzlich ein 4 Augen Prinzip.
Bei samtlichen Buchungen ist als Kontrollinstanz ein Mitarbeiter der
sogenannten Neutralen Kontrolle involviert.

Risiko dritte Dienstleister: DB Vita fuhrt diverse Dienstleistungen nicht selbst
durch, sondern bedient sich dritter Dienstleister. Diese sind grundsétzlich
verpflichtet, die Grundsatze einzuhalten, die fiir DB Vita auch selbst gelten.
Eine Besonderheit besteht bei solchen Dienstleistungen, die Beriihrung zu
personenbezogenen Daten haben. Diese werden ausschlief3lich entweder von
Mitarbeitern der DB Vita mit (Teil-) Arbeitsvertragen oder Uber eine spezielle
Vereinbarung mit der DB Lux ausgefuhrt.

Reputationsrisiken: DB Vita ist Teil der Deutsche Bank Gruppe und unterliegt
demgemal’ vollstandig den Group Compliance Anforderungen, die in diversen
Policies geregelt sind. Alle Mitarbeiter der DB Vita haben diese Richtlinien zu
beachten und werden entsprechend mindestens einmal jahrlich (online)
geschult. Aufgrund der Gberschaubaren Grol3e der Einheit ist zudem eine
flexible Kommunikation unter den Mitarbeitern und der Geschaftsfihrung
gewahrleistet. Die Mitarbeiter wurden speziell angewiesen, samtliche
~Problemfélle” unmittelbar der Geschaftsleitung vorzulegen.

Korruptionsrisiko: Die Einhaltung der strengen rechtlichen und ethischen
Standards innerhalb der Deutsche Bank Gruppe ist vorrangige Aufgabe der
Mitarbeiter sowie der Geschéftsleitung. Diese Grundsatze werden durch
regelmanige (Online-) Schulungen vermittelt. Bei Anzeichen von Verstdl3en
sind alle Mitarbeiter verpflichtet, dies unmittelbar Group Compliance
anzuzeigen.
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C.6 Andere wesentliche Risiken

Die Gesellschaft unterliegt keinen anderen wesentlichen Risiken.

C.7. Sonstige Angaben

Die Gesellschaft hat keine sonstigen Angaben in Bezug auf ihr Risikoprofil zu
berichten.

D. Bewertung fur Solvabilitatszwecke

D.1 Vermogenswerte

Der Wert der Vermogenswerte der Gesellschaft stellt sich wie folgt dar:

In EUR Solvency Il Wert
Immobilien, Sachanlagen und Vorréte fur den 1.071
Eigenbedarf

Organismen fir gemeinsame Anlagen 433.674
Einlagen aul3er Zahlungsmittelaquivalenten 15.000.000
Vermogenswerte fiir index- und fondsgebundene 573.371.266
Vertrage

Forderungen gegeniber Versicherungen und 6.768.565
Vermittlern

Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 291,279
Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente 10.105.614

Eine Ubersicht der Vermogenswerte findet sich auch im Anhang S.02.01.02 dieses
Berichts.

Die Bewertung fur Solvabilitatszwecke unterscheidet sich fur die Vermdgenswerte
nicht von der Bewertung unter lokaler Rechnungslegung. Insbesondere die
Vermogenswerte fur fondsgebundene Vertrage sind in Fonds investiert, deren
Marktwerte fur die Bewertung unter Solvency Il frei verfiigbar sind. Somit
entsprechen die Werte im Jahresabschluss der Gesellschaft bereits Marktwerten
unter Solvency Il. Auch fir sonstige Vermdgenswerte erfolgt keine explizite
Umbewertung unter Solvency Il. Dies geschieht im Einklang mit der Richtlinie
2009/138/EG und dem Grundsatz der Verhaltnismafigkeit.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es keine wesentlichen Unterschiede zwischen den
Grundlagen, Methoden und Hauptannahmen, auf die sich die Gesellschaft bei der

Seite 15



Deutsche Bank /
DB Vita S.A.
Bewertung fir Solvabilitatszwecke stitzt und den Grundlagen, Methoden und

Hauptannahmen, auf die es sich bei der Bewertung in seinem Jahresabschluss
stutzt.

D.2 Versicherungstechnische Ruckstellungen

D.2.1. Wert der versicherungstechnischen Ruckstellungen nach Geschaftsbereich

Die versicherungstechnischen Ruckstellungen im Geschaftsbereich ,fonds- und
indexgebundenes Geschaft* der Gesellschaft setzen sich zum 31.12.2017 wie folgt
zusammen:

Werte in Euro

Bester Schatzwert 543.772.765,61
Risikomarge 13.576.595,25
Versicherungstechnische Riickstellungen 557.349.360,86

Die Gesellschaft schreibt ausschlie3lich fondsgebundenes Geschéft, so dass eine
Unterteilung der versicherungstechnischen Ruckstellungen nach Geschéaftsbereichen
nicht notwendig ist. Eine Ubersicht der versicherungstechnischen Riickstellungen
findet sich auch im Anhang S.12.01.02 dieses Berichts.

D.2.2. Grundlagen, Methoden und Hauptannahmen zur Bewertung der
versicherungstechnischen Rickstellungen

Die versicherungstechnischen Ruickstellungen der Gesellschaft setzen sich aus
einem besten Schéatzwert sowie der Risikomarge zusammen.

Der beste Schatzwert wird hierbei bestimmt, indem erwartete zukinftige
Zahlungsstrome Uber die Laufzeit der Vertrage projiziert werden. Dies geschieht in
einem eigens fur die Zwecke von Solvency Il durch die Gesellschaft erstellten
Projektionstool. Zur Ermittlung der Zahlungsstrome werden realitdtsnahe Annahmen
Uber die Sterblichkeit sowie Storno der Versicherungsnehmer bendtigt. Aufgrund des
kleinen Bestands der Gesellschaft werden diese nicht aus unternehmenseigenen
Daten hergeleitet, sondern auf Basis von Analysen der Deutschen Aktuar
Vereinigung (DAV) erstellt. Weiterhin wird zur Inflationierung der Kostenannahme ein
Inflationsindex genutzt. Die Diskontierung der Zahlungsstrome erfolgt mit Hilfe der
von EIOPA vorgegebenen risikofreien Zinsstrukturkurve.
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Zusatzlich zum besten Schatzwert wird eine Risikomarge als Aufschlag auf diesen
Schatzwert zur Ermittlung der versicherungstechnischen Ruckstellungen unter
Solvency Il berechnet. Dieser wird analog der Vorgaben unter Solvency Il als
Kapitalkosten auf zukinftige Risiken hergeleitet. Zur Berechnung der Risikomarge
wird dabei das Risikokapitel zum Start anhand eines geeigneten Risikotreibers bis
zum Ende der Projektion fortgeschrieben und mit Hilfe der von EIOPA vorgegeben
risikofreien Zinsstrukturkurve diskontiert. Dieser Wert wird im Anschluss mit den von
EIOPA vorgegebenen Kapitalkosten von 6% multipliziert.

D.2.3. Grad der Unsicherheit bezlglich der H6he der versicherungstechnischen
Ruckstellungen

Die H6he der versicherungstechnischen Rickstellung ist aufgrund der prospektiven
Betrachtung naturgemaf mit Unsicherheiten verbunden. Diese kdnnen sich ergeben
durch die Herleitung der Annahmen fir die Zukunft oder auch aufgrund von
fehlerhaften Daten oder Vereinfachungen in der zugrundeliegenden Methode zur
Bewertung der versicherungstechnischen Ruckstellungen.

Es wird jedoch davon ausgegangen, dass keine systematischen Verzerrungen
auftreten und sowohl Methoden als auch Annahmen fur die Herleitung der
versicherungstechnischen Rickstellungen der Gesellschaft geeignet sind.

D.2.4. Vergleich der versicherungstechnischen Ruckstellungen zu den
entsprechenden Ruckstellungen im Jahresabschluss

Der Vergleich der versicherungstechnischen Riickstellungen zu den entsprechenden
Ruckstellungen im Jahresabschluss stellt sich wie folgt dar:

In EUR Lokale Solvency i Differenz
Rechnungslegung

Versicherungs-
technische
Ruckstellungen 573.371.266,06 557.349.360,86 16.021.905,20

Die versicherungstechnischen Ruckstellungen unter Solvency Il sind aufgrund der
Bewertung zukinftiger Gewinne der Gesellschaft unter Solvency Il niedriger als im
Jahresabschluss. Die Differenz wird jedoch durch den Aufschlag der Risikomarge
unter Solvency I, die in der lokalen Rechnungslegung nicht existiert, etwas
verringert.

Seite 17



Deutsche Bank /
DB Vita S.A.
D.2.5. Nutzung des Matching Adjustments

Da die Gesellschaft kein Matching Adjustment gemalf3 Artikel 77b der Richtlinie
2009/138/EG nutzt, ist in diesem Abschnitt keine Angabe zu machen.

D.2.6. Nutzung der Volatilitdtsanpassung

Da die Gesellschaft keine Volatilitatsanpassung gemal3 Artikel 77d der Richtlinie
2009/138/EG nutzt, ist in diesem Abschnitt keine Angabe zu machen.

D.2.7. Nutzung von Ubergangsmafnahmen

Da die Gesellschaft keine UbergangsmafRnahmen gemaR Artikel 308c oder 308d der
Richtlinie 2009/138/EG nutzt, ist in diesem Abschnitt keine Angabe zu machen.

D.2.8. Angaben zu einforderbaren Betrdgen aus Rickversicherungsvertragen

Die Gesellschaft versichert das Todesfallrisiko vollstandig bei der General
Reinsurance AG. Da eine Abschatzung der einforderbaren Betrage aus
Ruckversicherungsvertradgen einen immateriellen Wert in Bezug auf die Hohe der
versicherungstechnischen Riickstellungen ergeben hat, werden diese nicht explizit
berechnet und auch nicht in der Solvenzbilanz ausgewiesen.

D.2.9. Wesentliche Veranderung in den Annahmen der versicherungstechnischen
Ruckstellungen seit dem letzten Berichtszeitraum

Es erfolgte keine Veranderung in den Annahmen der versicherungstechnischen
Ruckstellungen seit dem letzten Berichtszeitraum, die tber eine Aktualisierung der

Zinskurve und Inflationsannahme auf den Stichtag 31.12.2017 hinausging.

D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten der Gesellschaft stellen sich wie folgt dar:

In EUR Solvency Il Wert
Andere Riickstellungen als 198.738
versicherungstechnische Ruckstellungen

Latente Steuerschulden 4.681.601
Verbindlichkeiten gegeniber Versicherungen und 8.448.172
Vermittlern

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 595.594
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Eine Ubersicht der Verbindlichkeiten findet sich auch im Anhang S.02.01.02 dieses
Berichts.

Die Bewertung fur Solvabilitatszwecke unterscheidet sich auch fur die sonstigen
Verbindlichkeiten nicht von der Bewertung unter lokaler Rechnungslegung. Es erfolgt
keine explizite Umbewertung unter Solvency Il. Dies geschieht im Einklang mit der
Richtlinie 2009/138/EG und dem Grundsatz der Verhaltnismafigkeit.

Einzig die latente Steuerverbindlichkeit wird zu Solvabilitatszwecken neu bewertet.
Diese resultieren grof3tenteils aus zukinftigen Gewinnen der Gesellschaft, die unter
Solvency Il explizit bewertet und von den versicherungstechnischen Rickstellungen
abgezogen werden. Hierfur werden in Zukunft Steuern fallig, die fir die Solvenzbilanz
den latenten Steuerverbindlichkeiten zugeordnet werden.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es keine wesentlichen Unterschiede zwischen den
Grundlagen, Methoden und Hauptannahmen, auf die sich die Gesellschaft bei der
Bewertung fir Solvabilitatszwecke stitzt und den Grundlagen, Methoden und
Hauptannahmen, auf die es sich bei der Bewertung in seinem Jahresabschluss
stutzt.

D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Wie in den Kapiteln zu sonstigen Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten
beschrieben wurden alternative Bewertungsmethoden angewandt, insofern diese im
Einklang mit der Richtlinie 2009/138/EG waren und dem Grundsatz der
VerhaltnismaRigkeit entsprachen (vergleiche hierzu Artikel 9, Absatz 4 der
Delegierten Verordnung). Hierbei dirfen Versicherungsunternehmen abweichend
auch Bewertungsmethoden nutzen, die zur Erstellung des Jahresabschlusses
herangezogen werden, wenn:

e die Bewertungsmethode Verbindlichkeiten mit einem Betrag bewerten lasst, wie
sie zwischen sachverstandigen, vertragswilligen und voneinander unabhéngigen
Geschaftspartner Gibertragen werden kdnnte

e die Bewertungsmethode der Art, dem Umfang und der Komplexitat der mit den
Geschaften des Unternehmens verbundenen Risiken angemessen ist

e das Unternehmen diesen Vermégenswert oder diese Verbindlichkeit in seinem
Abschluss nicht nach IFRS bewertet

e eine Bewertung nach IFRS mit Kosten verbunden ware, die gemessen an seinen
Verwaltungsaufwendungen insgesamt unverhaltnismafig waren
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D.5 Sonstige Angaben

Es gibt keine weiteren zu berichtenden wesentlichen Informationen zur Bewertung
der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten fiir Solvabilitdtszwecke.
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E.1 Eigenmittel

Die DB Vita hat eine Zielsolvenzquote von 130% definiert. Auf Basis dieser Zielquote
kann auch eine etwaige unterjahrige Volatilitat der Solvenzquote komfortabel
abgefangen und die jederzeitige Bedeckung des Solvenzkapitals mit Eigenmittel
gewahrleistet werden. Aktuell projiziert die Gesellschaft die Eigenmittel im Rahmen
des ORSA uber einen Zeithorizont von funf Jahren. Es ergaben sich hier keine
wesentlichen Anderungen im Berichtszeitraum.

Die Gesellschaft halt ausschliel3lich Eigenmittel der Werthaltigkeitsklasse 1.
Hierunter fallt das vollstandig eingezahlte Eigenkapital der Gesellschaft in Ho6he von
7.250.000 Euro sowie Eigenmittel, die sich aus Bewertungsdifferenzen unter
Solvency Il ergeben in Hohe von 26.297.003 Euro. Die Bewertungsdifferenzen unter
Solvency Il im Vergleich zum Unternehmensabschluss ergeben sich aus den unter
Solvency Il zu bewertenden zuklnftigen Gewinnen, die die versicherungstechnischen
Ruckstellungen im Falle der DB Vita senken und nach Abzug einer latenten
Steuerverbindlichkeit den Eigenmitteln zugeschrieben werden.

Eine Ubersicht der Eigenmittel und deren Einteilung in die Werthaltigkeitsklassen
findet sich auch im Anhang S.23.01.01 dieses Berichts.

Die Veranderung der Eigenmittel im Vergleich zum vorangegangenen
Berichtszeitraum ergab sich aus der Veranderung der Bewertungsdifferenzen. Diese
sind insbesondere aufgrund des im Vergleich zum Vorjahr veranderten Kapitalmarkts
leicht gestiegen.

Die Eigenmittel sind in voller Héhe zur Bedeckung sowohl der
Solvenzkapitalanforderung (SCR) als auch Mindestkapitalanforderung (MCR)
anrechnungsfahig.

Die Gesellschaft nutzt keinen Basiseigenmittelbestandteil, fir den die in Artikel 308b
Absatze 9 und 10 der Richtlinie 2009/138/EG festgelegten Ubergangsregelungen
gelten. Es werden keine ergédnzenden Eigenmittel genutzt.

Es werden keine Positionen von den Eigenmitteln abgezogen und es existieren keine
Beschrankungen der Eigenmittel, die sich auf die Verfugbarkeit und Ubertragbarkeit
von Eigenmitteln innerhalb des Unternehmens auswirken.
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E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

E.2.1.Solvenzkapitalanforderung

Die Solvenzkapitalanforderung der Gesellschaft wird mit Hilfe der Standardformel
gemal der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35 berechnet und stellt sich zum
31.12.2017 wie folgt dar:

Basis SCR 28.507.816
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten

Steuern -4.681.601
Operationales Risiko 365.323
SCR Gesamt 24.191.537

Es werden bei der Berechnung keine Vereinfachungen im Sinne der Verordnung
genutzt und es werden keine unternehmensspezifischen Parameter gemal3 Artikel
104 Absatz 7 der Richtlinie 2009/138/EG verwendet. Die Aufsichtsbehorde hat keine
Kapitalaufschlage zur Erh6hung der Solvenzkapitalanforderung angeordnet.

Das Basis SCR unterteilt sich hierbei wie folgt in die einzelnen Risikomodule:

Marktrisiko 20.546.777
versicherungstechnisches Risiko 15.278.767
Ausfallrisiko 6.701
Diversifikation -7.324.429
Basis SCR 28.507.815

Der Diversifikationseffekt drickt hierbei aus, dass nicht alle Risiken zeitgleich
eintreten werden und mindert das Gesamtrisiko des Unternehmens somit.
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Innerhalb des Marktrisikos stellt das Aktienrisiko das hochste Risiko dar:

Zinsrisiko 2.841.887
Aktienrisiko 15.443.079
Spreadrisiko 6.017.546
Diversifikation -3.755.735
Marktrisiko Gesamt 20.546.777

Bei der Berechnung der Marktrisiken wird eine Durchsicht der Fonds vorgenommen,
die fur etwa 80% des Fondsvolumens durchfuhrbar ist. Hierdurch kdnnen die
unterliegenden Stresse fur die Fonds direkt berechnet werden. Die tbrigen Fonds
liegen nicht auf dieser granularen Ebene vor, so dass das Marktrisiko hier gemanR der
Vorgaben unter Solvency Il konservativ in das Aktienrisiko des Typs 2 sortiert wird,
welches den hdchsten Risikofaktor aufweist. Aus diesem Grund kann das Marktrisiko
als obere Grenze des Risikos der Gesellschaft gewertet werden, welches in der
Realitat voraussichtlich niedriger als hier berechnet ist.

Wie bereits in Kapital C beschrieben partizipiert die Gesellschaft nur indirekt tber
niedrigere zukinftige Gewinne am Marktrisiko. Aufgrund des reinen
fondsgebundenen Charakters der Versicherungen wird das Kapitalanlagerisiko
vollstadndig vom Versicherungsnehmer tibernommen.

Das versicherungstechnische Risiko der Gesellschaft besteht aufgrund des mit der
General Reinsurance AG geschlossenen Rickversicherungsvertrags zur
Absicherung des Sterblichkeits- und Katastrophenrisikos ausschliel3lich aus dem
Storno- und Kostenrisiko:

Stornorisiko 11.839.400
Kostenrisiko 5.407.796
Diversifikation -1.968.429
versicherungstechnisches Risiko 15.278.767
Gesamt

Eine Ubersicht der Solvenzkapitalanforderung findet sich auch im Anhang
S.25.01.02.01 dieses Berichts.

Es gab im Berichtszeitraum keine wesentliche Verdnderung des SCRs im Vergleich
zum Vorjahr. Die Veranderung des SCRs gegentber der Vorperiode resultierte

Seite 23



Deutsche Bank /
DB Vita S.A.
hierbei vor allen Dingen aus der Reduktion des Zinsrisikos und den verminderten
versicherungstechnischen Risiken.

E.2.2. Mindestkapitalanforderung

Die Mindestkapitalanforderung der Gesellschaft betragt 6.047.884 Euro. Fur die
Gesellschaft gilt hier die untere Begrenzung von 25% des SCRs zur Bewertung der
Mindestkapitalanforderung, da die Anforderung nach linearer Formel unter Solvency
Il nur ca. 11% des SCRs ausmacht.

Zur Bewertung der Mindestkapitalanforderung werden fir die lineare Formel analog
der Vorgaben unter Solvency Il die versicherungstechnischen Ruckstellungen fir das
fonds- und indexgebundene Geschéft sowie das riskierte Kapital als Input genutzt.

Die Mindestkapitalanforderung hat sich im Berichtszeitraum aufgrund der relativen
Bewertung zu 25% des SCRs verandert.

E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Die Gesellschaft verwendet das durationsbasierte Untermodul des Aktienrisikos bei

der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung nicht, so dass hier keine Angaben zu
machen sind.

E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen
Modellen

Die Gesellschaft verwendet die Standardformel bei der Berechnung der
Solvenzkapitalanforderung, so dass hier keine Angaben zu machen sind.

E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der
Solvenzkapitalanforderung

Die Gesellschaft halt sowohl die Mindestkapitalanforderung als auch die
Solvenzkapitalanforderung ein, so dass hier keine Angaben zu machen sind.

E.6 Sonstige Angaben

Es gibt keine weiteren wesentlichen Informationen tber das Kapitalmanagement der
Gesellschaft, die hier berichtet werden sollten.
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Anhang

Yermogenswerte
Immatericlle Wermogenswerks:
Latente Steucransprijche
Uberschuzs bei den Altersversorqungsleiztungen
Immobilien, Zachanlagen und Worrite fiir den Eigenbedarf
Anlagen [aufser Wermidgenswerten Fiir indexgebundens und fondsgebundens Yerkrige)
Immabilicn [aufer zur Eigennutaung]
Ankeile an verbundenen Unternchmen, cinzchlicfilich Beteiligungen
Aktizn
Aktien - notiert
Akticn - nicht noticrt
Anleihen
Etaatzanleihen
Unternchmenzanleihen
Etrukturierte Schuldicel
Eesicherte Wertpapicre
Organizmen Fiir gemeinzame Anlagen
Dierivate
Einlagen aufrer Zahlungsmitteliquivalenten
Fonstige Anlagen
wWermdgenswerke fiir index- und fondzgebundene Wertrige
Darlehen und Hypotheken
Palicendarlchen

Darlehen und Hypotheken an Privatperzoncn

Zonstige Darlehen und Hppotheken
Einforderbare Betrige aus Riickversicherungsvertrigen von:
Michtlebensyersicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betricbenen Krankenversicherungen
Michtlebensversicherungen aufer Krankenversicherungen
nach Art der Michtlebensversicherung betricbenen Erankenversicherungen
Lebenswersicherungen und nach Art der Lebensversicherung betricbenen Krankenversicherangen aufier
Erankenversicherungen und fands- und indexgebundenen Versicherungen
nach &rk der Lebenzyersicherung betrickenen Krankenversicherungen
Lebensverzicherungen auber Krankenversicherungen und fands- und indexgebundenen Wersicherungen
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden
Depatforderungen
Forderungen gegeniiber Yersicherungen und Wermittlern
Forderungen gegeniiber Riickversicherern
Forderungen [Handel, nicht %ersicherung)
Eigene Anteile [dirckt gehalten)
In Eezug auf Eigenmitkelbestandteile Fillige Betrige oder urspriinglich cingeforderte, aber noch nicht cingezahlte
Zahlungzmittel und Zahlungsmitteliquivalents
Fonstige nicht an anderer Stelle ausgewicsene Yermogenswerke
Yermi

werke i
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Verbindlichkeiten

Versicherungstechnische Rlckstellungen - Michtlebensversicherung

Versicherungstechnische Rickstellungen - Michtlebensversicherung [auber Krankerversicherung)
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet

Bester Schitzwert

Rizikomarge

ersicherungstechnische Rlckstellungen - Krankenversicherung [nach Art der Nichtlebensversicherung)
\ersicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet

EBester Schitzwert

Risikomarge

Verzicherungstechnizche Rlckstellungen - Lebensversicherung [auber fondz- und indexgebundenen
Verzicherungstechnizche Blckstellungen - Krankenwersicherung [nach Art der Lebensversicherung)
Verzicherungstechnizche Blckstellungen als Ganzes berechnet

Biezter Schitzwern

Risikomarge

erzicherungstechnizche Rlckstellungen - Lebensversicherung [auber Krankenversicherungen und fonds-
und indexgebundenen Versicherungen)

Verzicherungstechnizche Blckstellungen als Ganzes berechnet

Bester Schitzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Rickstellungen - fonds- und indergebundene Versicherungen
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet

Bester Schitzwert

Rizikomarge

Eventualverbindlichkeitan

Andere Rickstellungen als versicherungstechnizche Rackstellungen
Rentenzahlungsverpflichtungen

Depotverbindlichkeiten

Latente Steuerschulden

Derivate

Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

Finanzielle Verbindlichkeiten auber Werbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

\erbindlichkeiten gegeniber Versicherungen und Yermittlern

erbindlichkeiten gegeniber Backversicherern

Verbindlichlkeiten [Handel, nicht Yersicherung)

Machrangige Yerbindlichkeiten

Micht in den Basiseigenmitteln aufgefihrte nachrangige Yerbindlichkeiten

In den Basziseigenmitteln aufgefihrte nachrangige Yerbindlichkeiten

Sanstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten insgesamt

Uberschuss der Yermagenswerte dber die Yerbindlichkeiten
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Anhang I
5.05.01.02

Primien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftshereichen

/

Lebensrickversicherungsve

Geschiftsbereich fiir: Lebensversicherungsverpflichtungen rpflichtungen Gesamt
Benten aus Nichtlebens-
Eenten aus Nichtlebens- | versicherungsvertrigen und
Versicherung . versicherungsvertrigen | im Zusammenhang mit
. 7| Index-und Sonstige . - = g " "
Kranlen- mit N und im Zusammenhang | anderen Versicherungs- | Krankenriick . Lebensrilch-
. - fondsgebundene | Lebens- . = . = . .
wversicherung | Uberschuss- \'ar;ichmuﬂE versichernne muk verpflichtungen (mat versicherung | versicherung
beteilisung = = | Kranksnversicherungs- Ausnazhme von
verpflichtungen Krankenversicherungs-
verpflichtungen)
co2lo Coi2o couzio Co240 coisn Col60 colm Co230 Cco3oo

Gebuchte Primien

Brutte R1410 203 205
| Anteil der Risckversicherer E1420 3 8
Netto R1500 187 197
Verdiente Primien

Brutte R1510 203 205
Anteil der Rickversicherer R1520 3 3
Netto R1600 187 187
Aufwendungen fiir Versicherungsfille

Brutte Rl1s10 43,157 435,157
Anteil der Rilckversicherer R1620 0 0
Netto R1700 43,157 45,157
Verinderung sonstiger

versicherungstechnischer Riickstellungen

Brutte R1710

Anteil der Risckversicherer R1720

Nette R1300

Angefallene Aufwendungen R1900 3411 3411
Sonstige Aufwendungen R2300

Gesamtaufwendungen E2600 3411
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Anhangl

5.05.02.01

Primien, Forderungen und Aufwendungen
nach Lindern

Gesamt —
P u fiinf
Fiinf wichtigste Linder (nach gebuchten .
Herkun Bruttoprimien) — wichtigste
primien .
ftsland Lebensversicherungsverpflichtungen Linder und
Herkunfisl
and
Co1=0 CO0160 | C0170 [ CO180 | CO190 | COZ0O ' COZ10
[ R1400 Deutschland

Cco220 C0230 | C0240 | CO250 | CO260 | COZT0 ' CO280
Gebuchte Primien
Erutto R1410 203 | 203
Anteil der Rilelkoversicherer R1420 3 3
Natto RI1500 107 | 107
Verdiente Primien
Brutto R1510 203 203
Anteil der Rilelkoversicherer R1:520 3 3
Netto R1600 197 197
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto R1610 43,157 43,157
Anteil der Rilelkoversicherer R1620
Netto R1700 43,157 43,157
Verinderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto R1710 0 0
Anteil der Rilelkoversicherer R1710 0 0
Netto R1300 0 0
Angefallene Aufwendungen R1900 3411 3411
Sonstige Aufwendungen R2:00
Gesamtaufwendungen R2600 3411
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Anhang I
5.12.01.02

/

Versicherungstechnische Riickstellungen in der Lebensversicherung und in der nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung

Versicherungstechnische Riickstellungen als
Ganzes berechnet

Gesamthdhe der einforderbaren Betrige aus
Ritckversicherungsvertrigen 'gegeniber
Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen nach der Anpassung
fiir erwartete Verluste aufgrund ven
Gegenparteiausfillen bei
versicherungstechnischen Riickstellungen als
Ganzes berschnet

Versicherungstechnische Riickstellungen
berechnet als Summe aus bestem
Schitzwert und Risikomarge

Bester Schitzwert

Bester Schitzwert (hrutto)

Gesamthéhe der einforderbaren Betrage aus
Rilckversicherungsvertrigen/'gegenitber
Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen nach der Anpassung
fiir erwartate Verluste auferund ven
Gegenpartziausfillen

Bester Schitzwert abziiglich der einforderbaren
Betrige aus

Bilckversicherungsvertrisen 'reseniiber
Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen — gazamt
Risikomarge

Betrag bei Anwendung der
[hergangsmafinahme bei
versicherungstechnischen Riickstellungen
Versicherungstechnische Rilckstellungen als
Ganzes berschnet

Bester Schitzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen —
gesamt

Index- und fondsgebundene Sonstige Lebensversicherung Benten aus In Gesamt
Versicherung Vertrige | ,. ) Vertrige | Vertrige |Nichtlebensvers | Riickdecku |(Lebensver
. = | Vertrige mit = N . .
_ mit ohne Opti;nm ohne mit  |icherungsvertrig ng sicherung
Uberschussh Optionen 4 Optionsn | Optionen | enundim |iUbemomm | aufer
eteiligung und Gajanattim und oder | Zusammenhang efes Krankenv
Garantien Garantien | Garantien | mit anderen Geschift |ersicherun
Ccoozo Co030 | Coo40 Cooso Coo60 CooTo Cooso Coo%o C0100 C0150
RO010
RO010
R0O030 543,773 343,773
RO080
RO0S0
343,773 343,773
RO100 13.577 3577
RO110
RO120
RO130
R0200 357349 357349
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Anhang |
5.23.00.1
Eigenmittzl
Werte in Tsd. 1

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen Finanzbranchen im Sinne
von Artikel 68 der Delegierten ¥Yerordnung (EU) 2015435

Grundkapital [ohne Abaug cigener Ankeilz] r“::"
Auf Grundkapital entfallendes Emissionzagio ROD
Griindungsstock, Mitglicderbeitrige ader entzprechender Bazizsigenmittelbestandteil bei Wersicherungzvercinen auf G ROD
Machrangige Mitglicderkanten won VWerzicherungsversinen auf Gegenszitigheit ROOS
Oberzchussfonds ROOT
‘Woraugsakticn ROO
Auf Yarzugsakticn entfallendes Emizsionsagio RO
Auzgleichsriicklage RO130
Machrangige Yerbindlichkeiten RO14
Betrag in Hohe des Werks der latenten Netto-Steueranspriiche RO1G
Fonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandtzile, dic von der Aufzichksbehidrds alz Basizeigenmitkel "":"o

Im Jabrezabschluss ansgewicsene Eigenmittel, dic nickt in diz Awsgleichsracklage cingehen
und die die Kriterizen far die Einstufung als Solvab -Il-Eigenmitte]l mickt erfallen
Im Jahrezabschluzs auzgewiczene Eigenmittel, dic nicht in die Auzgleichzriicklage cingehen und die die Kriterien fiir dic - RO

Gezamt Ti;r Ti;r
gebunden L)
CO010_| CO020 | COO030 FO04OCO050
7,250 7,250
== =
=
e =
—
26,237 26,237 oo | e | e
=
33547 33547

S3.547

S3.547

33,547

S33.547

SE.54T

SE.54T

55547

55547

24,132

6,043

133%

GRGY

WU ||| 0N

A

Co0G0

34,635

1,151

7,250

26,237

Einztufung als Solvabilitit-ll-Eigenmittel nicht erfiillen 20
Abzuge
Abaug Fiir Beteiliqungen an Finana- und Kreditinstituten RO2
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abzugen RO2
Erginmzende Eigenmittel
Micht cingezahltes und nicht cingefordertes Grundkapital, daz auf Yerlangen cingefordert werden kann RO3
Griindungsstack, Mitglicderbeitrige ader entzprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Wersicherungsvereinen auf RO
Gegenseitigheit und diesen Sholichen Unkernchmen, die nicht cingezahlt und nicht cingefardert warden, aber auf o
“erlangen cingefordert werden kdnnen
Micht cingezahlte und nicht cingefarderte Worougsakticn, dic auf Yerlangen cingefardert werden kdnnen RO3
Eine rechtzverbindliche Werpflichtung, auf Yerlangen nachrangige Werbindlichkeiten au azichnen und au begleichen n_;‘"
Kreditbrizfe und Garantien gemif Artikel 36 Absata 2 der Richtlinie 2003M3538/EG “::'
Andere Kreditbricfe und Garantien alz salche nach Artikel 36 Absata 2 der Richtlinie 20031353/EG RO3S
Aufforderungen an die Mirglicder 2ur Machzahlung geméits Artikel 36 Abzatz 5 Unterabzatz 1 der Richtlinie r:":
Aufforderungen an die Mitglicder 2ur Nachaahlung - andere alz zolche gemifs Artikel 36 Absata 5 Unterabzata 1der Ri "l:“"
EFonstige erginzende Eigenmittel RO3
Erg3 d« Eig ittel g t RO4
Zur Yerfagung stebende und anrechnung=Fakige Eigenmittel
Gesamtbetrag der aur Erfiillung der SCR zur Verfiigung stehenden Eigenmittel RO50
Gezamtbetrag der aur Erfiillung der MCR 2ur Verfiigung stehenden Eigenmittel RO51
Gezamtbetrag der cur Erfiillung der ECR anrechnungsfihigen Eigenmittel RO54
Gezamtbetrag der aur Erfiillung der MCR anrechnungsfibigen Eigenmittel RO55
3CR RO58
| mcr ROG
Yerb3ltuiz ron anrech ROG
Yerh3ltuiz vou anrechuungsFakiges Eigeamitteln zar MCR ROG
Aunzgleicksracklage
Oberschuss der Wermdgenswerts iiber die Werbindlichkeiten ROTOD
Eigene &nteile [direkt und indirekt gehalten) ROT1
“orhersehbare Dividenden, Ausschiittungen und Entgelte ROT2
Fonstige Basizeigenmittzlbestandeile ROT3
Anpassung fiir gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-Partfalioz und Zanderverbinden ROT4
Ausgleichsriicklage i
Erwartete Gewinne
Eci kiinftigen Primicn cinkalkulicrter crwarteter Gewinn [EPIFP] - Lebensversicherung ROIT
Eii kiinftigen Primicn cinkalkulizrter erwarteter Gewinn [EPIFP] - Michtlebenswersicherung ROTS
Gesamtbetrag des bei kanftiges Pramien cinkalkulierten erwarteten Gewinns [EPIFP) ROTI
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Anhang |
5.25.00.21

Solvenzkapitalanforderung - far Unternehmen. die die Standardformel verwenden

Marktrizilio

Gegenparteiausfallisika
Lebensversichernungstechnizches Risiko
Krankenversichemungstechnisches Risiko
Michtlebenzversicherungstechnizches Risiko
Diversifikation

Risiko immaterieller Yermégenswerte
Basissolvenzkapitalanforderung

Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Operationelles Risika

VerlustausgleichsfShigheit der verzsicherungstechnizchen Backstellungen
Verlustausgleichsf3higkeit der latenten Steuern

K apitalanforderung Fir Geschifte nach Artikel 4 der Richtlinie 200314 1WEG
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag
F.apitalaufzchlag bereits festgesetzt

Solvenzkapitalanforderung

Weitere Angaben zur SCH

K apitalanforderung For das durationsbasierte Untermadul Bktienrisiko
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderung For den Gbrigen Teil

Gezamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fir Sonderverbsnde
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalantorderungen i Matching-Adjustment-
Diversifikationzeffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven Solvenzkapitalanforderung RO440

for Sonderverbinde nach Arikel 304

Brutto- Yereinfachung
Solvenzkapitalanforderun | USSP en
a
cCo1i0 Coo30 cCo100

ROO10 20547 =——=T
RODZ0 T o | e——
ROO30 15,273
ROO40
ROOS0
ROOGO -7a2d =—=T
ROOTO0 =l
RO100 28,508 —=

Co100
RO130 365
RO140
RO150 -4 632
RO160
ROZ00 24,132
ROZ10 0
ROZ20 24,192
RO400
RO410
RO420
RO430
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5.26.001.M

ZE
Ankang F

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversizherungs- oder

Bestandteil der linearen Formel far Lebensversicherungs— und Riackversicherungsrerpflichtungen

MCR, -Ergebnis

Yerpflichtungen mit Uberschussbeteiligung -
garantierte Leistungen

Yerpilichtungen mit Uberzchuzsbeteiligung -
kiinftige Uberschussheteiligungen
Verpflichtungen aus index- und
fondsgebundenen Versicherungen

Sonstige Yerpflichtungen aus Lebens(mick)- und
Frankenlricklversicherungen

Gesamtes Risikokapital far alle
Lebenslricklversicherungsverpfichtungen

Berechnung der Gesamt-MCR

Lineare MCH
SCR
MCR-Obergrenze
I MCR-Untergrenze
F.ombinierte MCH
Ab=olute Unteragrenze der MCH

Mindestkapitalanforderung

CO0o40

ROZ00] 7 721 |

COO070

Bester Schatzwert Gesamtes
[nach Abzug der Risikak apital
Rickversicherung! | [nach Abzug der

cweckgeselzchalt] ' Rickversicherung
und !

versicherungstechnis | Eweckgesellzchaf
che Rickstellungen t]

C0o050 CO0&60

ROZ210

ROZ220

ROZ230

243773

ROZ240

RO250

2343

RO300

2121

RO310

24,132

RO3Z0

10,566

RO330

5,045

RO340

5045

RO350

3.0

RO400] £.045 |

COO70

Seite 1



	Zusammenfassung
	A. Geschäftstätigkeit und Leistung
	A.1 Geschäftstätigkeit
	A.2 Versicherungstechnische Leistung
	A.3 Anlageergebnis
	A.4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten
	A.5 Sonstige Angaben
	B. Governance-System

	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit
	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.4 Internes Kontrollsystem
	B.5 Funktion der internen Revision
	B.6 Versicherungsmathematische Funktion
	B.7 Outsorcing
	B.8 Sonstige Angaben
	C. Risikoprofil

	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	C.2 Marktrisiko
	C.3 Kreditrisiko
	C.4 Liquiditätsrisiko
	C.5 Operationelles Risiko
	C.6 Andere wesentliche Risiken
	C.7. Sonstige Angaben
	D. Bewertung für Solvabilitätszwecke

	D.1 Vermögenswerte
	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	D.4 Alternative Bewertungsmethoden
	D.5 Sonstige Angaben

	E. Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung
	E.6 Sonstige Angaben

	Anhang

